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kür Ausland . Nachrichtendienst , HandelSte: ! und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Evrribstiinden : von kalb IS bis I Nbr mittags
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Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Ver österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Wien , 10. März . (W .T .B .) Amtlich wird ver -
lautbart vom 10. März 1916 :

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der küstcnländischcv Front unterhielt die

italienische Artillerie stellenweise ein mäßiges Feuer ,
das nur vor dem Tolmeiner Brückenkopf lebhafter
wurde . An der Kärntner und Tiroler Front ist die

Gefechtstiitigkcit nach wie vor nennst . Durch eine
Untersuchung wurde festgestellt , das; die Italiener
diesmal im Rombon Gebiet Gasbomben vcr -

wandten .
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :

b. Höfer , Feldmarschallcutnant .
— —«cx ^ o »—

Die neue Mitteilung Deutschlanös
an Amerika.

Berlin , 10 . März . (W.TLZ .) Der Kaiserliche
-« UiiUaüiWiiu SSLoitü n. ö t o n bot im Auftrage ier .
rmferlicf ) deutschen Regierung dem Staatssekre¬
tär der Vereinigten Staaten von Amerika folgende
Mitteilung gemacht :

Die Kaiserliche Regierung legt Wert darauf , die
bisherige Entwicklung noch einmal mit aller Offen -
heit zu präzisieren , die den freundlichen Be -
Ziehungen der beiden großen Völker und dem ehr -
liehen Wunsche der Kaiserlichen Regierung , diese vor
allen Trübungen zu bewahren , entspricht .

Bei Beginn des Krieges hat die ideutfche Regie -

rung sich auf den Vorfchlag der- Vereinigten Staaten
von Amerika sofort bereit erklärt , die Londoner
Seekriegsrechtserklärung zu ratifizieren .
Die deutsche Prisenordnung wurde schon vorher auf -

grund der
'
Bestimmungen der Londoner Seekriegs -

rechtZerklärung ohne jede Einschränkung erlassen .
Dadurch wurde anerkannt , daß die geltenden Be -
stimmungen des Völkerrechts , die den legalen
Handel der Neutralen auch mit den Krieg -
führenden und die F r e i h e i t des M eer e s sicher -
ten , deutscherseits in vollem llm 'fange berücksichtigt
werden sollen . .

England lehnte es im Gegensatz hierzu ab , die
Londoner Seekriegsrechtserklänmg zu ratifizieren
und begann nach Abbruch des Krieges den legalen
Handel der neutralen Staaten zn beschränken ,
um dadurch Deutschland zu treffen . Den systemati¬
schen Verschärfungen der Kontredandebestim -
inungen vom 5 . August , 20 . August , 21 . September
und 29 . Oktober folgte am 3 . November 1914 ein
Erlaß der britischen Admiralität , daß die
ganze Nordsee als K r i e g s g e b i e t anzu -
sehen sei , in der die Handelsschiffahrt jeder Art den
schwersten Gefahren durch Minen nnd Kriegsschiffe
ausgesetzt fei . Ein P r o t e st der neutralen Staa -
ten hatte keinen Erfolg . Schon von diesem Zeit -
Punkt an gab es kaum noch eine Freiheit des neutra -
len Handels mit Deutschland .

Im Februar 1915 sah Deutschland sich gezwungen ,
Gegenmaßnahmen zu treffen , die das Völkerrechts-
widrige Verfahren der Gegner bekämpfen sollten
und wählte für die Gegenmaßnahmen neue
Kriegsmittel , deren Verwendung im Völker -
reckt überhaupt nock nicht geregelt war . Es brach
damit kein geltendes Recht , sondern trug mir der
Eigenart der neuen Waffe des U -Bootes Rech-
nung . Der Gebrauch der neuen Waffe mußte die
Bewegungsfreiheit der Neutralen einschränken
und bildete eine Gefahr , der durch eine besondere
Warnung begegnet werden sollte entsprechend
der vorausgegangenen englischen Warnung vor den
Gefahren des Kriegsgebietes der Nordsee .

Die Regierung der Vereinigten Staaten von
Ameri ka trat , da beide kriegführenden Parteien in
der deutschen Note vom 17. Februar 1915 und in der
englischen Note vom 18 . und 20 . Februar 1915 den
Anspruch erhoben , daß ihr Vorgehen nur eine Ver¬
geltung der Nechtsbrüche der Gegner sei , an beide
kriegführende Parteien heran , uni nochmals zu ver -

suchen , das vor dem Kriege anerkannte Völkerrecht
wieder zur Geltung zu bringen . Sie forderte einer -

seits Deutschland auf , den Gebranch seiner
neuen Waffe den Bestimmimgen für die a l

Kriegsncittel anzupassen , andererseits Eng
Lebensmittel für die nichtkämpsende Bevolken . nl,

Deutschlands zur Verteilung unter amerikanischer
Kontrolle passieren zu lassen. Deutsch land

erklärte am 1 . März 1915 seine Bereitwilligkeit ,
während England am 15. Marz eine Verständigung
aufgrund der amerikanischen Vorschlage ablehnte .

England beseitigte sogar durch seine Ordre vom

11 März 1915 den letzten Rest 'der Volkerrechts -

mäkiaen Freiheit des neutralen Handels mit

Deutsthlandund dessen neutralen Nackcharländern .

Der Zweck war , Deutschland durch Aus h u n g e-

rung zu bezwingen . So e n t s p r a ch ^ entichland

im weiteren Verlaufe des Krieges , nachdem bei ver¬

schiedenen Gelegenheiten gegen seinen Wunsch und

Willen neutrale Bürger ums Leben gekommen
waren , in der prtktischen Verwendung
seiner U-Bootwasse den Wünsckxm der amenkanlsc ^ i ,

Regierung in so entgegenkommender Weise , dtfß die

Rechte der Neutralen aus i»en legalen Handel tatsach -

Iich deutscherseits überall unbeschränkt waren .
Aber England machte die Ausübung des Volker -

rechtlich geregelten Gebrauchs dev Unterseeboote nun -

mehr dadurch unmöglich , daß es nahezu samt -

liche Handelsschiffe bewaffnete und

einen angrisssweisen Gebrauch @e-

schütze anordnete . Photographien englischer Besehle
sind den neutralen Regierungen n» t einer
schritt am 8 . Februar 1916 zugestellt worden . Die
Befehle widersprechen Direkt den E r -
klär ii n gen des englischen Botschafters
in Washington vom 25 . August 1914.

Die d̂eutsche Regierung hat gehofft , daß dieses
Tatsachenmaterial den neutralen Regierimgen auf
Grund der von <den Vereinigten Staaten am
23 . Januar 1916 gemochten En twa f f n u n g s »
Vorschläge sie instand setzen ivürbe , die E nt -
waffnnng der .Handelsschiffe -durchzuschen . Tat -

Ii i Ylfaf*!* iKIÜ., fnilUfl mt4- rfvn
iinseren Gegnern mit großer Energie weiter be »
trieben worden . Der Grundsatz «der omerika -
nisckfen Regierung , ihre Bürger von feindlichen
Handelsschiffen fernzuhalten , witvde von Eng¬
land imd seinen Alliierteil dazii benutzt , Handels -
schiffe für den A >» g r i f f zu bewaffnen . So können
Kmiffahrtei - Schiffe U-Boote leicht zerstören
nnd sich im Falle des Mißgliickens ihres Angriffs
durch ine Anwesenheit amerikanischer Bür¬
ger an Bord gesichert glaitben .

Der Befehl des Waffengebrauchs wurde ergänzt
durch die Weisung an die Führer der Handelsschiffe ,
falsche Flaggen zu führen und U-Boote
zu ramme n . Nachrichten über ausgezahlte
Prämien und Verleihung von Ehrenzeichen an er¬
folgreiche Handelsschissührer zeigen die Wirkung
dieser Befehle .

Diesem englischen Vorgehen haben sich die Ver »
bündeten angeschlossen. Jetzt steht Deutschland vor
der Tatsache :

a ) >daß eine völkerrechtswidrige
Blockade (Vergleiche amerikmüsche Note an Eng¬
land vom 5. November 1915) seit einem Jahre den
neutralen Handel den deutschen Häfen
fernhält und Deutschlands A u s s u h r
unmöglich macht ,

b) baß völkerrechtswidrige Verschärfungen
der K o ii t r e b a n d e - B e st i m m u n g e n (siehe
amerikanische Note an England vom 5 . Novenrber
1915) seit P/2 Jahren den für Deutschland in Frag .?
kommenden Seeverkehr der neutralen
Länder verhindert ,

c) daß völkerrechtswidrige Eingriffe in die P 0 st
(siehe amerikanisches Memorandum au England vom
10. Januar 1916) jode Verbindung Deutschlaivds mu
beni Ausland zu verhindern streben , ,

d) daß die systematisch gesteigerte Vergew _
tigung der Neutralen nach bem Gr

. Macht über Recht " den Verkehr mit Dentis
land über die Landgrenzen untervln ^
die Hungerblockade -der
keruug der Zentralmächte , z.. ^

0) baß Deutsche sie Kämpfer
See angetroffen , ohne !>uicN > ' . heitberaubt
oder Nick/tkämpfer sind, d
werden . . _ _ r Handelsschiffe für

f) daß unsere f f n e n und dadurch dl «
den Angriff „ ^ s . Rootes nach ben Grund -

DeNaration unmöglich
(siehe deiitsche Denksckzrift vom

Verwendung ^ J 1 '

sätzen der Londoner
gemacht haben (st

^ ' ^ s ^ nalische Weißbuch vom 5 . Januar 1916
sJiintcrbinbuna des deutschen Handels rühmt ,
d e '

di? se Maßnahmen Deutschlands Ausfuhr -
fast völlig unterbunden ist und seine Aus -

s>X von dem Belieben Englands abhängig gemacht
I» Die Kaiserliche Regierung darf hoffen , daß ge -
inäs; deii sreundschaftlichen Beziehungen , die in einer
hnndertjährigen Vergangenheit zwischen den beiden
Völkern bestanden , der hier dargelegte Standpunkt
trotz der durch das Vorgehen unserer Feinde er -
schwerten Verständigung zwischen den beiden Völkern
von dem Volk der Vereinigten Staaten gewürdigt
werden wird .

Das englische Ziel.
II .

Unsere Gegenmittel .
Nur um die Verwirklichung der ebenso erbar -

inungslosen , wie niedrigen Ziele der völligen Wirt -
schaftlichen und politischen Demütigung Deutsch ,
lands zu versuchen , glaubte England damals ohne
weiteres in die Reihen unserer Gegner eintreten zu
sollen .. England m'nßte zwar im Verlaufe des Krie -
ges immer mehr einsehen , daß es -mit militari -
s ch e n Mitteln unser herrliches Heer nicht besiegen
könne . Es mußte auch erkennen , daß wir s i n a n -

i c 11 und wirtschaftlich hervorragend ge-
nistet waren , und unfaßbar ist ihm — auch uns
dünkt es ja ein Wunderl — , daß wir in diesen
Dingen heute , im z w a n z i g st e n K riegs -
m 0 n a t , noch unerschüttert dastehen . Darum muß
alles Sinnen und Trachten Englands darauf aus -
gehen , unbekümmert um die ihn ; sauer genug fallen -
den unermeßliche » Opfer , die , wie es glaubt , giin -
stige Gelegenheit zur endgültigen Beseitigung eines
lästigen Konkurrenten zu benutzen , um seine auf
Unterdrückung und Tyrannei und auf Mißachtung
Wohl erworbener Rechte gegründete Herrschaft, die
namentlich wirtschaftlich bedenklich ins Wanken ge-
raten war , wieder zu befestigen .

Von Tag zn Tag »oachsen für England die Schwie -
rigkciten in der Versorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln , es muß zur Abhilfe der ungemein
schwer auf ihm lastenden Frachtraumnot Neutrale
zum Diebstahl deutscher Schiffe , die in englische
Dienste gestellt werden sollen , veranlassen , lind es
beeinflußt mit dem größten Nachdrucke nun auch
Stmfrira t » dieseni Sinne , dein itt angesehenen
englischen Fachzeitschriften der Nutzen seines An -
schlnffes an England in den lockendsten Farben ge-
schildert wird . So schreibt nickst etwa irgend ein Phan¬
tast in einem bedeutungslosen Blatte , sondern die
verbreitete und sehr geachtete englische Zeitschrist
Nineteenth Century , daß „selbstverständlich "

Teutschland bei seinem Unterliegen „seine Kriegs -
und Handelsflotte opfern " müsse , und daß es dann
in Amerikas Händen liege , dafür zu sorgen , daß „für
die nächsten hundert Jahre kein deut -<
schesSchiffdenOzeanbefahrendürf e" .
Würde Deutschland im Besitze seiner Seemachtmittel
bleiben , dann würde es in der Lage sein , „ innerhalb
zweier Wochen eine Million Soldaten an die ameri¬
kanische Küste " zu bringen . Amerika habe es m -

, solgedessen gar nicht nötig , eine große Kriegsflotte
I zu bauen , denn die durch die deutschen isdhtffe t>

stärkte englische. Flotte werde den Geschütz
An .er . las

schon Übernehmenil Ans letztener Aeußerung sp
^ ^^

mit geradezu komischer Deutlichkeit die
f

lands , daß Amerika sick) 3«r @ee

schaffe , die ihm die wirksame ^ , ,„ d die d e n
Interessen tti1 ben ^ ^ J agll „ a dei ' japanisch -

0ä
9m , 8 das -ieigt uns , worans England hinaus will :

frömmelte Zertrümmerung der
^ wirtschaftlichen Macht im

deutsch Auslände , sowie namentlich
neberseel Mit Erreichimg dieses Zieles

wäre der politische Einfluß Deutsch -

lands naturgemäß ebenfalls be .

siegelt .
Die Betrachtung dieses Zieles sollte uns stets

darüber belehren , was eigentlich bei dem
großen Ringen für uns als Staat und
Volk , für unser ganzes Wirtschasts -
leben auf dem Spiele steht . Nicht oft und
ernst und eindringlich genug können diese Dinge be-
handelt werden , die uns des ferneren immer wieder
vor Augen führen , daß antf ) unsererseits nur die
A n wen du ng a Hervor Hände ii enMa cht -
mittel einem solchen Feinde gegenüber in Frage
kommen kann . M a ch t u n d d e r v 0 n T a t e n
begleitete Wille zu ihrer rücksichts -
losen Geltendmachung sind das ein .
z i g e , was England und seinem Anhang noch zur
Raison bringen kann ! Die dafür wirksamen
Waffen dürfen wir aber nicht nur iuderHand
iülir rwir müssen sie mit allem nur
möglichen Nachdruck auch gebrauchen !

Dieser Krieg , der die schwerste Prüfung bedeutet ,oie dem deutschen Volke je auferlegt wurde , wird
n u r dann und e r st dann mit dem für unsere Zn -
fun t erwünschten Ergebnisse zu Ende kommen , wenn
England die ihm jegliche Tyrannei ermöglichende
angemaßte „Herrsclxift " über die Meere entrissen
worden ist , wenn ihm also die deutschen Seemacht -
mittel mit aller mir wünschenswerten Gründlichkeit
die ^ rlennims einölen,en , daß seine Unantastbarkeit
ein für allemal dahin ist ! -bs .-

• )X (

Der Kriegszustand mit Portugal .
Haag , 10. März . (W .T .B .) Das Vaderland

schreibt : Ter Konflikt zwischen Portugal und
Deutschland kann den Niederlanden wegen
ihrer Schiffahrt nicht gleichgültig fein . Verschiedene
niederländische Schiffahrtslinien u , a . nach Süd »
amerika und Ostindien laufen L i s s a b 0 n an . Die
Frachtschiffahrt nach dem Mittelländischen
Meer nnd der Levante muß sich über Portugal ab -
wickeln. Die Ausdehnung des Unterseebootkrieges
aus die Gewässer der portugiesischen Küste , bedeutet
für dies? Schiffahrt eine Vergiftung des Meeres , in
dem sie bisher sicher war , mit einer Art von Kriegs »
führung . gegen die es für die Seeleute keinen Schutz
gibt .

Portugals Streitkräfte .
Das portugiesische Heer ist das k l ä g l i ch st e von

allen , die man in Europa kennt . Mit dein Sturz deö
Königtums hat die Republik ein M i l i z h e e r ge»
schaffen , daS sich auf der allgemeinen Wehrpflicht auf -
baut . Die Leute der ersten Linie , die dieser vom 20.
bis 30 . Lebensjahre angehören , werden in einem fünf -
zehn - bis dreiszigwcchigen !) !ekrute » kurfus ausgebildet ,
dessen Dauer sich nach der Waffengattung benutzt . Außer
der ersten Linie ist noch die zweite Linie , die Reserve -
und die Territorialarmee vorhanden . Die zweite Linie
umfaßt Wehrpflichtige vom 30. bis 40 . und die Terri¬
torialarmee solche bis zum 45 . Lebensjahre . Die Kriegs¬
stärke soll etwa 300 000 Mann betragen . Der Friedens -
stand ist auf rund 30 000 Mann festgesetzt. Nach dem
letzten Nachweis sind aber nur rund 23 000 Mann wirk -
lieh in der ersten und zweiten Linie vorhanden , und wenn
die Portugiesen wirklich im Kriegsfall 200 000 Mann
aufbringen , fo wäre daS bei den verfahrenen Verhält -
nissen schon unglaublich viel . Die portugiesische Flotte
ist womöglich noch erbärmlicher . Das einzige Panzer -
schiff „Vasco de Gama " ist bereits 1876 vom Stapel ge¬
laufen . Mle übrige » Schiffe , vier geschützte Kreuzer ,
sieben Kanonenboote , etwa zehn Torpedofahrzeuge und
ein Unterseeboot befinden sich in einem trauriaen Au¬
ftanke . ( K . « ,) .

*
Aus VerIin wird der Stratzburger Post geschrieben :

Zu welchen k r i e g er i s ch e n M a tz r e g e l n gegen
Portugal die deutsche oberste Heeresleitung greifen wird ,
werden wir wohl bald sehen, aber auch in Deutsch -
land selbst gibt es Gelegenheit , die portugiesische
Herausforderung wirksam zu beant -
warten . Zunächst wird man die in Deutschland sich
etwa noch anfbaltenden portugiesischen Staatsangehörigen
festnehmen nnd einsperren , wie man es auch mit den
übrigen feindlichen Ausländern getan hat — ge-
zwungenerinaßen , nachdem die Engländer und Franzosen
mit den Jnternierungen dentfcher Männer , Frauen und
Kinder vorangegangen Ware » . Zum mindesten werden
Freiheitsbeschränkungen mit regelmäßiger Anmeldepflicht
bei de » Ortopvlize,behörden angeordnet werden , ^ er
Bundesrat wird nicht säumen , eiu Zahlungsverbot auch

Portugal zu erlassen, die Unternehmungen portu -
g . esifcher Staatsangehöriger in Deutschland werden un »

gestellt werden, ma» wird Ein .
jU^ verbote gegen Waren portugiesischer Herkunft er -
lagen oder die bereits bestehenden erweitern und ver »
scharfen. Gegen gewisse Südfrüchte und Wein als ent-
behrliche Gegenstände bestellen schon seit den, 10 . Februar
d- I . Einfuhrverbote , die weniger als Kampfmittel denn
als Maßregeln zur Besserung unserer Handelsbilanz
dienen sollten. Auch Portugal war davon schon betroffen
wie andere neutrale Staate » ; nachdem sich aber Portu -
gal unseren Feinden inzwischen zugesellt hat , könnte man
eine besondere Strafliste gegen Portugal hinzufügen .
Das wird den » wohl auch geschehen .

Der Krieg zur See.
<kin Luftangriff auf russische Kriegsschiffe

im Schwarzen Meer.
Berlin , 10 . März . (W.T .B . Amtlich .) Am

9 . März vormittags wurde bei K a l i a k r a . nord -

östlich Warna im Schwarzen Meer , ein

russischer Schiffsverband , bestehend aus einem

Linienschiff , fünf TorpeÄobootszerstörern uud

mehreren Arachtdmnpfern , von deutschen See »

flugzeugen angegrissen und mit Boniben be»

legt . Es wurden Treffer auf den Zerstörern beob-

achtet . Trotz heftiger Beschießung durch die Russen
kehrten sämtliche Flugzeuge unversehrt zurück.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Zwei englische Kriegsschiffe Smch Minen
vernichtet.

London , 10. März . (W .T .B .) Die Admiralität
teilt mit , daß der Zerstörer „C o q u e t t e" und daS
Torpedoboot Nr . 11 an tvr Ostküste aus eine.
Mine liefen und versanken . Vier Offiziere und
41 Mann sind ertrunken .

Versenkte Schisse .
Bon der schweizerischen Grenze , 10 . März . (Gen .-

Anz .) Laut Basier Blätter bezeichnen Zusammen »
stellungen , die von den Marinekritikern der englischen
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Presse veröffentlicht werben , die Zahl der in der
e r st e n Märzwoche versenkten englischen und
nichtenglischen Schiffe um etwa 3V Prozent
höher als iin Durchschnitt der Vorwoche .

London , 10. März . (W.T .B .) Lloyds meldet :
Die französische Viermasterbark „Ville de Havre "
wurde versenkt . Zwei Mann der Besatzung
sind tot .

Churchill gegen die Admiralität .
London , 10. März . (W .T .B .) Der parlamen¬

tarische Korrespondent des Daily Telegraph berichtet ,
daß Churchill noch schwankt, ob er nach der
Front zurückkehren soll. Gestern hielt er bei einem
Frühstück der liberalen Kriegskomnrission eine
Rede , in der er seine Beschuldigungen
gegen b i e Admiralität wiederholte . Lord
Fisher wohnte dem gestrigen Kriegsrate deshalb bei,
weil er ein Gutachten über den Fortgang des Baues
von Kriegsschiffen abgeben wollte , nicht um stra -
tegische Fragen zu besprechen.

< v —

verschiedene Kriegsnachrichten.
Kriegsrat in England .

Bon der Schweizer Grenze , 10. März . (Tel .
G .K.G .) Dem Pariser Journal wird laut Köln .
Zeitung aus London gemeldet : Ein wichtiger
St r i e gsrat fand in der Downingstreet unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten statt . Lord Fisher ,
der besonders herbeigerufen wurde , nahm daran
teil .

*
London , 10. März . (W .T .B .) Der gestern abend

veröffentlichte Voranschlag für die Armee sieht
einen Personalbestand von 4 Millionen Mann
vor.
Tic blasse Furcht hält Rußland von einem Sonder -

frieden zurück .
Die bekannte amerikanische Zeitschrift Outlook

hat in Petersburg einen Vertreter mit Nanien
Mason , der seinem' Blatte Berichte aus der ruf -
fischen Hauptstadt zusendet , -öic der Beachtung wert
find . Mason berichtet über einen Ausspruch des
russischen Thronfolgers : „Wenn die
Dentschen siegen , weintPapa , wenn
die Rnffen siegen , weint Mama .

" So
soll sich der junge Zarcwitfch kürzlich über das gegen¬
wärtige Familienleben am Hofe geäußert haben .
Eines weint also dort immer , und zwar dürfte diese
Nolle ganz überwiegend dem Herrn Papa zufallen ,
denn die Lügenberichte dex rnfsifchen Heeresleitung
werden im Kaiserhause Wohl richtig bewertet werden .
Wer dem amerikanischen Korrespondenten den Aus -
spruch des Zarewitsch mitgeteilt hat , verrät er nicht,
da er aber auch zum Leiter der auswärtigen Politik
Herrn Ssasonow gute Beziehungen unterhält
und zuweilen von ihm empfangen wird , um die un -
erfchütterlichs Zuversicht des Ministers in Rußlands
Sieg den Amerikanern zu übermitteln , so darf man
annehmen , daß er aus zuverlässiger Quelle stammt .
Der Zweck dieses tränenreichen Stimmungsbildes
dürfte wohl darin zu finden fein , daß man im Aus -
land die russische Kaiserin deutscher Abstammung als
die lreibeitde Kraft bei den in hohen Kreisen wohl
tatsächlich vorhandenen Strömungen für einen
Sonderfrieden hinstellen will . Herr Mason ist
übrigens fest überzeugt , daß au einen Sonder -
frieden niemals zu denken ist, die Begründung aber ,
die er für seine Ueberzeugnng anführt , ist außer -
ordentlich beschämend für seine russischen Freunde .
Er schreibt : „Glücklicherweise nimmt die Zahl der
Anhänger eines Sonderfriedens ttrit der Fortsetzung
des Kampfes stetig ab . Einigt ', die diese Tendenz
allzu kühn hatte » bervortreten lassen , sind beseitigt
worden , andere büßten ihre Verwegenheit ein , als
sie sahen , wie die echtrussischen Männer angesichts
der großen Gefahr ihres Vaterlandes immer spröder
wurden . Wahrscheinlich hat der Gedanke , daß Eng -
land und Japan einein verräterischen Bundesgenos -
sen den Verrat stf-wer heimzahlen könnten , mehr als
einem dieser Verschwörer den Arm gelähmt , uud
insbesondere das Schauspiel , wie Japan als
Büttel mit erhobenem Stock hinter 'den? Rücken
Rußlands steht , trug viel dazu bei , die russischePoli -
tik nicht vom geraden Wege abschwenken zu lassen .

"
d ' c- blasscFurcht vo" dem' Verbündet "

Rußland ab , durch einen Sonderfrieden dem völligen
Zusammenbruch des Reiches vorzubeugen . Zar
Nikolaus der Tränenreiche wird also weiter weinen
müssen .

UUIIIWU 1IU in Ti ll

Berlin , 10. März . Die Vossische Zeitung meldet
aus Z ü r i ch : Nach dem Blatte Embros siud auf
C h i o s schwere Unruhen ausgebrochen . Die
Bauern zogen scharenweise in die Hauptstadt und
verlangten Getreide . Die Stadtbewohner schlössen
sich ihnen an . Die Lage ist ernst . Ein Kriegsschiff
des Vkvrverbandes ist nach Chios abgegangen .

Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht.

Koitstalltinopel , 10 . März . (W.T .B .) Das Haupt¬
quartier meldet : Nachdem der Feind an der
Jrakfront östlich von Felahie keinen Erfolg
ncit seinen unvorbereiteten Angriffen hatte , hat er
seit einem Monat zu allen möglichen Mitteln seine
Zuflucht genommen , um sich unseren Stellungen zu
nähern . In den letzten Tagen näherte sich der Feind
bis aus 150—200 Meter unseren vorgeschobenen
Schützengräben und verriet durch Anzeichen , daß er
einen entscheidenden Angriff vorbereitete .
Am 8 . März morgens griff der Feind vom rechten
Ufer des Tigris mit seinen Hauptkräften an ; der
Kantpf dauerte bis Sonnenuntergang . Der Feind
konnte mit Hilfe von Unterstützungen , die er eilig
niit feiner Stromflotte auf dieseu Flügel brachte ,
einen Teil unserer Schützengräben besetzen . Aber
dank einem kräftigen heldenhaften Gegen an -
griff unserer Reserven wurden die vom Feinde be-
setzte« Gräben vollkommen wiedererobert und
der Feind nach seinen alten Stellungen zurück -
gejagt . Ter Feind ließ in den Gräben 2000
Tote und eine große Menge Waffen und Muni -
tion liegen . Unsere Verluste sind verhältnismäßig
geringer .

Keine wichtigen Nachrichten von den anderen
Fronten .

veutschianö .
Berlin , II . März 1916.

SCC . Italiens Nöte .

Für das Kabinett Salandra -Sonnino sind kritische
Tage gekommen . Tie Gefahr für das Ministerium
kommt weniger von den Sozialisten , gegen die sich
Salandra so scharf gewandt hat , als von den „Jnter -
ventionisten "

, die bei dem Zusammenstoß in der
Kammer scheinbar ganz unbeteiligt waren . Der
Zusammenhang ist folgender : Die Interventionisten
wollen die jetzige Ä«Mnertc >Wmg benutzen , um ® n-
landra zur Kriegserklärung gegen Deutschland zu
zwingen . Zu dem Zweck wollen sie vor allein eine
Diskussion der Frage in der Kammer herbeiführen .
Dann bringen sie 'salandra in die Zwangslage ,
zwischen einer wenn auch noch so sorgfältig um -
schriebeuen Absage auf die Wünsche der Entente oder
der Räumung der letzten politischen Verteidigung ^-
Position gegen die Bundesgenossen wählen zu
müssen . Die Interventionisten sind die Geschäfts -
sichrer der Entente -Interessen , "Inlandra -Sonnino
wollen nach Möglichkeit die Unabhängigkeit der
Entschlüsse Italiens wahren . In der vorlagen Kam -
mersesfion konnten sie die Interventionisten durch die
Mitteilung vom Beitritt Italiens zur Londoner
Deklaration beruhigen . Jetzt haben sie nur noch die
Kriegserklärung an Deutschland in der Hand . Sie
sind, um an ein bekanntes russisches Bild zu erin »
nern , von einem ? Rudel Wölfe verfolgt . Um die
Verfolger aufzuhalten , haben sie alles Gepäck aus
dem Schlitten geworfen , bis auf jenes eine Stück .
Opfern sie auch dieses noch, so sind sie persönlich
für einige Zeit gerettet , politisch aber auf Gnade
und Ungnade den Interventionisten und zugleich
den Bundesgenossen der Entente ausgeliefert . Von
dem Augenblick kann die Entente mit Italien
machen , was sie will . Denn Italien hat keine Waffe
mehr gegen die verbündeten Wölfe . In diefer Lage

nun scheint Salandra noch einen Ausweg zu haben .
Er kann vielleicht den Kampf mit den Wölfen ver¬
meiden , indem er sich gegen die »Sozialisten Wender
und ihre , ans ganz anderer Basis geführten Angriffe
zum Anlaß nimmt , um sich für einige Zeit von der
Kammer zu befreien . Er kommt dann über die
Diskussion mit den Interventionisten herum und
vermeidet für diesmal uoch die endgültige Fest¬
legung Italiens gegenüber Deutschland , d . h . die
völlige Auslieferung Italiens an die Entente . Ob
er mit diefer Taktik Erfolg hat , wird sich in den
nächsten Tagen zeigen müssen . Für uns sind diese
verzweifelten Kämpfe Salandras um den Rest seiner
-Selbständigkeit . nur ein Beweis dafür , wieweit
Italien feit dem Bruch des Treibundvertrags be¬
reits in die Ohnmacht hinabgeglitten ist. Es wird
noch schlimmer kommen für die Italiener .

<X3üE >

• Ausland .
Die Schweiz >mt » der Krieg .

Bern , 9 . März . ( W .T .B . ) In der heutigen Sitzung
des Nationalrats kam Bundesrat Hoffmann auf den
O b e r st e u st r e i t zurück . Der General habe sich
von Anfang an von dem Gedanken leiten lassen , die
beiden Ofsiziere mutzten aus dem Generalstab verschwin -
'den , wobei aber ihr Ausscheiden maskiert werden müsse .
Die Gelegenheit hierzu habe er bei der Kommandoüber -
nähme zu Neujahr gefunden . Die Ansicht des Bundes -
rats sei dieselbe gewesen . Die Bedeutung des Falles
sei ihm von Anfang an völlig klar gewesen . Der Bundes -
rat habe darin das Bedenkliche für die innere und äußere
Politik gesehen . Niemals fiel es ihm ein , die Schul -
idigen zu decken. Er wollte im Stilleu Ordnung schaffen .
— Der Redner wandte sich darauf gegen die Angriffe
auf den General st absche f . Dieser habe als
Zeuge in erster Linie die Unzulässigkeit der unter An -
klage gestellten Handlungen vor Gericht festgestellt .
Zweifellos sei das ritterliche Bestreben maßgebend ge -
Wesen , die Ossiziere wenn möglich vor schimpflicher
Strafe zu bewahren . Aus dem Urteil habe der Bunves -
rat die Konsequenzen gezogen . Als Bundesbeamte seien
die Obersten nicht mehr am Platze . Ihre großen Fähig -
leiten würden anderswo zu verwenden sein . Der Red -
ner erklärte im Austrage des Bundesrats , daß Oberst
von Sprecher volles Vertrauen genieße
und kam darauf auf die Neutralität zu sprechen ,
die der Schweiz nicht immer leicht geworden sei , da die
Neutralitätsrechte in der ganzen Welt verkümmert wor¬
den seien . Bis zur Stunde sei die Unabhängigkeit und
die nationale Ehre unberührt . Es bestehe daher nach
wie vor die Pflicht , absolute Neutralität zu wahren
und von jedermann zu verlangen . — Bezüglich des Ver¬
hältnisses zwischen Militär - und Zivilgewalt
führte der Redner aus , die Militärgewalt habe sich nie -
mals angemaßt , sich in die politische Leitung einzu -
mischen . Der Bundesrat habe diese Leitung immer bean -
spracht und in vollem Maße ausgeübt . Als unverrück -
bare politische Richtlinie habe er dem General am
3 . August 1914 absolute Neutralität vorgeschrieben . Der
General habe erklärt , daß er sich auch nicht in Gedanken
von dieser Richtlinie entfernt habe . Man habe sich freund -
lich verständigt . — Bundesrat Hofsmann führte weiter
aus , bezüglich der wirtschaftlichen Stellung
der Schweiz sei die Richtlinie die Neutralität , 'da
die Wirtschaft der Schweiz von den beiden Machtgruppen
nbhnn <,e . i?s sei dnb >-r eine Lösnnst nrrrt? beiden Seiten
hin erforderlich gewesen , die gesunden worden sei durch
die S . S . S . und die Treuhandstelle . Man vergesse bei
der Kritik Öfter , daß es nicht ohne Kompromisse nach bei -
den Seiten abging . Der schlimmste Feind der Schweiz
sei das M i ß t r a n e n und die L e i ch t f e r t i g

~
k e i t

im eigenen Lande (Bravol ), besonders in gewissen
Zeitungen . Der Kompensctionsverkehr mit den
Mittelmächten sei durchaus legitim , weil er mit der
Ententegrupne abgemacht worden sei ^ — Zur Presse¬
zensur übergehend , führte Bundesrat Hossmann aus ,
sie entspringe der Notwendigkeit , zwischen der Preßfrer -
heit und dein Staatswohl einen Mittelweg zu sinden .
Dies sei überall so . ^ n politischer Beziehung sei nicht
bloß in der welschen Presse eine kritiktose Uebernahme
ausländischer Agitationsmeldungen und eine schrankenlose
Stellungnahme zu bemerken gewesen . Von den Krieg -
führenden dürfe man keine Objektivität verlangen . Das
Uebel sei die Kritiklosigkeit im eigenen
Lande . Zuerst sei in den Schweizer Blättern die Nach -
richt von der Verproviantierung der dem -
fchen Armee durch den schweizerischen Bundesrat er -
schienen . Die englische , französische und italienische
Presse habe diese Nachricht nachgedruckt und die Volks -
Wirtschaft der Schivez sei dadurch aufs allerschiverste ge -
schädigt worden . Der Bundesrat werde gegen das
fremde Geschmeiß von Ag rt a t i o n s l i t e r a -
tur mit aller Schärfe vorgehen . — Bundesrat Hoff ,
mann führte weiter aus , die Kritik der welschen Blätter
an der Haltung des Bundesrats betr . die belgische
Neutralität tehne der Bundesrat ab . Er habe offi -
ziell hierzu nicht Stellung nehmen können . Daß er

Chronik öes ersten Kr5egs)ahres .
11 . März 1915. EnglischeAngriffe bei Nenve -Ehapellowurden abgewiesen . — Nördlich des AugustowerWaldes wurden .die Russen geschlagen. 4000 @e-

femgen e, 3 <&eschutzeund 10 Maschinengewehre er«•beutet . Bei den günstig fortschreitenden Kämpfenbei Prasznysz blieben gestern 3200 Gefangene inden Händen unserer Truppen . — Trotz schlechterWitterung -dauern die Kämpfe in den Karpathenfort . _
— Der Oberkommandierende der vernichteten

russischen 10. ATmee hat Selbstmord verübt . — DieTürken haben 1800 Mann englisch -- französischer
Landungstruppen vernichtend geschlagen.

Recht gehabt habe , hätten die Ereignisse gelehrt , denn
sonst wäre er gezwungen gewesen , auch gegen andere
Verletzungen der Neutralität kleiner Staaten Pro -
test einlegen zu müssen . — Der Redner schloß : Wir
müssen uns vor dem Ausland zusammennehmen . Die
unmutige Stimmung im Lande muß aushören . Daher
richtet der Bundesrat heute an das Schweizer Volk die
ernste Mahnung zur Einigkeit . (Langanhaltender Bei -
fall . ) — Der Präsident teilt mit , daß noch44 Redner
aus der Liste ständen . Unter dem Eindruck der Rede des
Bundesrats Hoffmann erklärten jedoch 13 Abgeordnete ,
auf das Wort verzichten zu wollen .

England und die Dominions .
London, 10. März . (W.T .B . ) Bei einem zu Ehren

des australischen Premierministers Hughes abgehal¬
tenen Frühstück sagte Bonar Law u . a . : Wir haben
schon früher unsere Bereitwilligkeit gezeigt , die Domi¬
nions zu unseren Beratungen zuzulassen , aber die Do¬
minions haben schon so viel sür uns getan , daß die Lage
nach dem Kriege nicht dieselbe bleiben kann . Wir hossen
» ach dem Kriege ein Reich zu schassen , das für alle
Zeiten einheitlich aufgebaut ist . Der Minister
fuhr sort : seiner Meinung nach hänge die Zukunft da -
von ab, was die Dominions unternehmen würden . Das
Mutterland würde jeden von ihnen gutgeheißenen Vor -
schlag annehmen . Dinge , die vor dem Kriege unmöglich
gewesen wären , würden nach dem Kriege leicht sein , und
ein großer Schritt vorwärts ivürde nicht schlrxrer fallen ,als ein kleiner .

Eine Wahl in England .
London , 10 . März . ( W .T B . ) Meldung des Reuter -

scheu Büros . Bei der E r g ä n z u n g s w a h l in Eaft
Hertsordfhire wurde der unabhängige Kandidat Pemper -
ton Billing mit 4593 Stimmen gewählt . Der Koalitions -
kandidat Bredic Henderfon erhielt 3559 Stimmen . Das
Resultat ist bemerke n s w e r t, da Billing für eine
Verbesserung des Lnstdienstes eintrat . Henderson hatte
die offizielle Unterstützung der Regierung .

Japan und Amerika .
London , ö . März . ( W .T .B . ) Meldung des Reuter -

scheu Büros . Bei einem Festmahl in Tokio am
0 . März , an dem der Botschafter der Vereinigten Staa¬
ten und der japanische Ministerpräsident und der Mini -
ster des Aeußern teilnahmen , gab letzterer folgende Er »
klärung über die j a p a n i f ch - a m e r i k a n i s ch e n
Beziehungen ab : „Die Beziehungen Japans zu
Amerika waren niemals besser oder so gut wie heute .
Sie würden von Jahr z>l Jahr idealer und
freundschaftlicher . ' (Wirklich ?)

Ter Ausstand in Chiua .
Peking , 10 . März . ( W .T B . ) Am 7 . März eroberten

die Regierungstruppen Nach ! ( gegenüber
Lüchow ) . Der Anführer Tfaio besindet sich mit den
Rebellen auf der Flucht , wird aber zurzeit noch verfolgt .
Der kommandierende General der siegreichen Truppen
stellte die Ruhe und Ordnung in den besetzten Gebieten
wieder her .

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat sich

bewogen gefunden , dem Großherzoglichen Kammerherrn
und Kaiserlichen Konsul Freiherrn Heinrich R ü d t von
Callenberg die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und znm Tragen der mit der Ernennung
zum Ehrenritter des Johannitterordens verbundenen
Ordensinsignien zu erteilen , dem Korvettenkapitän Burg -

^ grasen und Grasen zu Dohna - Schlodien daS
Ritterkreuz des Militärischen Karl -Friedrich -Verdienst -
ordens , den Revisoren beim Erzbischösl . Ordinariat in
Freibnrg , Richard Alsr . Braun und Karl W i t t m a n n
den Titel Oberrevisor zu verleihen .

Mit Finanzministerialentschließung wurde Finanz -
amtmann Emil Schätzte in Bretten zur Versetzung der
Borstandsstelle zum Finauzamt Stockach versetzt /
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Das Kaliber.
Aus den Papicrcn eines Kriminalbeamten .

Novelle von Adolf M ü l l n c r .

1 . Dcr Wald .
Eilt Aktenband , den die Verfolgung einer allem

Anschein nach weitverzweigten Gaunerbande seit
einigen Wochen bis zur Unbequemlichkeit des Pflicht-
mäßigen Lesers aufgeschwellt hatte , hielt mich an
meinem Arbeitstische bis zur Abenddämmerung fest,
die der unfreundlichen Herbstwitterung wegen frü¬
her einbrach , als mein Diener um diese Jahreszeit
mir Licht zu bringen gewohnt war . Das Bedürfnis
einer kleinen Erholung für den ©eisi und für die
Augen bestimmte mich, diesen Zeitpunkt in meinem
Armsessel abzuwarten . Durch das nahe Fenster und
durch die fParslMN fallenden Flocken des ersten
Schnees hindurch schweifte »nein müßiger Blick über
die niedriger als das Amtshaus gelegenen Dächer
des Städtchens hinweg , bis an den Saum des eine
Meile weit entfernten Scheidewaldes , 'der mein klei-
ne ? Vaterland pon dem benachbarte ^ größeren
Staate trennte , doch größtenteils noch zu jenem ge-
hö - te . Dieser weitläufige , finstere , über einige Berg -
rücken ausgebreitete und schluchtenreiche Forst war
in den letzten Monaten der verschwiegene Zeuge
mehrerer Anfälle ans Reifende gewesen , die eine be-
Waffnete Bande verm 'nteu ließen , obgleich noch kein
Mord von ihr bekannt geworden war . Einen solchen
zu entdecken, im Schcidetvalde eine mit Wunden be-
dockt-' Leiche aufheben zn können , war mein sehnlich-
ster Wnnscb , und - so seltsam das auch klingen mag
— ich darf ihn menschenfreundlich nennen . Denn
I»hne kräftige Maßregeln war die öffentlich : Sicher¬

heit schwerlich wiederherzustellen , und der nächste
Kriminalbeamte des Nachbarstaates hatte mein Ge -
such , das zahlreiche und müßige Grenzmilitär des -
selben zur Reinigung -der Waldung von gefährlichem
Raubgesindel aufzubieten , mit der Ausflucht abge -
lehnt , daß er wegen der , nach gegenwärtiger Ein¬
richtung „beständigen Exerzierzeit " es nicht wagen
könnte , bei seiner Regierung auf eine solche Ver¬
wendung der Grenztruppen anzutragen , bevor nicht
erwiesen worden , daß die mutmaßliche Gaunerbande
den Scheidewald mit vergossenem Menschenblute be¬
sudelt habe . Daher meine Sehnsucht nach dem Cor -
pus -delicti eines Mordes , je kühner , grausamer und
empörender , desto besser. Darum hatte ich die dicken
Nachforschungsakten und die darin befindlichen Mit -
teilungen anderer Gerichts - und Polizeistellen Blatt
für Blatt durchgelesen : und jetzt, wo ich von der
mehrstündigen Anstrengung des berechnenden Ver -
standes ausruhte , spielte sich unwillkürlich mein
Wunsch aus dem Begehrungsvermögen in die Re -
gion der Einbildungskraft hinüber . Ich sah in dem
finsteren Scheidewalde , den die annehmende Dunkel -
heit nach nnd nach meinen Blicken entzog , Raub -
mörder mit Jagdbüchsen unter den Armen ans ihren
Schluchten hervorschleichen : ich sah sie Wanderer n .'it
Geldkatzen um den Leib aus dem Hinterhalte nieder -
schießen, auf das Signal einen Diebespfeife
sich vereinigen , die fchlverbepackten Reisewagen
anhalten , die Poftillone von den Pferden , die
Bedienten von den Böcken, die Passagiere aus den
Kutschen reißen , hilfeschreienden Frauen den Mund
mit Tüchern verstopfen , dieselben knebeln , an Bäume
binden , mit Dolchstichen zu Tode kitzeln: mit einem
Wort , ich sah die Spiegelberge Schillers alle Greuel
ihres Handwerks verüben , ohne dabei etwas anderes
zu empfinden, als was etiva ein Schriftsteller emp¬

finden mag . der eben an der blutigsten Szene eines
Räuberromans eines neuen großen Banditen ar -
beitet .

Aus diesen ergötzlichen Träumen weckte mich end¬
lich mein .i ' ieirer , indem er , die angezündete Schirm¬
lampe vor mich hinstellend , mir einen Fremden an -
meldete , der in dringenden Amtsangelegenheiten
mich zu sprechen begehre . Er hatte sich Ferdinand
Albus , Handlungsdiener ans B . . . , genannt , und
seine Frage nach mir mit so anständiger Sitte vor -
gebracht , daß der Diener es schicklich gesunden hatte ,
ihm den von Schnee bestäubten Mantel samt Hut
abzunehmen und ihm das Besuchszimmer zu öffnen ,
obschon dasselbe weder geheizt noch erleuchtet war .
Ich befahl ihm diese Unschicklichkeit zu verbessern ,
den Fremden in mein Arbeitszimmer zu führe «
und Licht zu bringen . Er trat ein . Ein schönge-
wachsener junger Mann in hellfarbigem Reiseüberrock
und , soviel der Schatten meines Lampenschirmes
unterscheiden ließ , von feinen und einnehmenden
Gesichtszügen . Doch ungeachtet jenes Schattens er¬
schien mir sein Antlitz so auffallend bleich, daß ich ihn
für krank zu halten geneigt war . Mit höflicher Ver -
beugnng ging ich ihm einige Schritte entgegen , und
es kam' mir feltsam vxr , daß er , den mir mein Die -
ner als einen „feinen und anständigen Herrn " au -
gekündigt hatte , dieselbe nicht erwiderte , sondern
aufrecht stehen blieb , wie ein Zerstreuter , der nicht
weiß , wo er sich eben befindet , oder vergessen hat ,
ivas er daselbst wollte .

„Welchem Geschäfte , mein Herr , verdanke ich die
Ehre ?" redete ich ihn an .

„Dem Entsetzlichsten , Herr 'Kriminalrichterl " ant¬
wortete er mit einer heisern Stimme , welche nur die
Anstrengung vernehmlich zu machen schien : „Mein
Bruder — mein leiblicher Brnder , der Kaufmann

Heinrich Albus , ist in diesem Augenblick — vor
meinen Augen , an meiner Seite — von einefn Räu .
der erschossen worden ."

„Wo ?" fragte ich rasch und unfehlbar mit einem
Tone , der ihn befremden mußte , da derselbe besser
zu meiner obenerwähnten «Sehnsucht nach einer
Leichenaufhebung als zu feinem Entsetzen passen
Mochte.

Er zögerte einige Sekunden mit der Antwort und
sagte dann : „Im 'Scheidewalde , Herr Kriminalrich -
ter .

"

Diese Antwort hatte ich erwartet , d?nn ich hatte sie
gewünscht : aber jetzt fiel mir der Widerspruch auf ,
in welchem sie mit den Worten der Nachricht zn
stehen schien . „In diesem Augenblicke , sagten Sie ?
Es ist eine starke Meile —"

„O mein Gottl " rief er mit erschütterndem Tone
ans : „was sind Augenblicke , was ist Zeit , was ist
Ewigkeit in meinem Zustande ? Hier — hier — (er
drückte die Hand gegen die Stirn ) hiev steht das
entsetzlichste blutige Bild — ewige Gegenwart —
feine Vergangenheit 'mehr — keine Zeit — kein
Raum — "

Ter Atem schien ihm zu brechen . Der Dien «
brachte Licht . „Fassen Sie sich , mein Herr ! " sagte
ich, indem ich ihn bei der Hand nahm und von der
Tür weg nach dem Sofa führte . 'Jetzt war das Ge -
ficht erleuchtet . Der Ausdruck eines tiefen , nngehen -
reu Schmerzes sprach mich aus den träne » losen
Augen an . Ter eben unterdrückte Ausbruch der
Empfindung schien die Wangen mit einem matten
Rot bedeckt zu haben , das bald wieder verschwind

(Fortsetzung folgt .)



| tr . 116 Dadischer Seodachter . Snmstag , den 11 . Mä ? 1916 Seite 3

Chronik.
? ius Ssöen .

X Karlsruhe , 10 . März . Nach einer Erhebung
i>eS Großh . Badischen Statistifclien Landesamts vom
15. Februar 191V beträgt der Milchpreis in den
badischen Amtsstädten im Durchschnitt: für Voll -
milch (abgeholt) 23 Pfg . , ins Hans gebracht 24 Psg .
und für die Landorte 21 und 22 Pfg .

+ Karlsruhe , 11 . März . Der bisherige p o r t u -
giesische Konsul in Karlsruhe , Banrdirektor Robert
Nicolai , dem auch die Verwaltung des erledigten por -
tugiesischen Konsulats in Mannheim übertragen war , hat
mit Rücksicht auf die gegenwärtigen politischen Verhält -
nisse die konsularische Vertretung Portugals niedergelegt .

Mannheim , 11 . März . In der Ludwigshaseuer
Bahnhofhalle versuchte der schon vielfach vorbestrafte Jo -
Hann K r a m e r von Mannheim ein «r Dame die H a n d-
taschc zu entreißen , wurde aber festgenommen .
Im Besitz Kramers fand man einen größeren Betrag in
Papier - und Silbergeld .

# Mannheim , 11 . März . Beim Ueberschreiten der
Gleise wurde der 6Zjährige Taglöhner August G Win -
u e r aus Friesenheim in der Ludwigshafener Anilin -
fabrik von einem Eisenbahnwagen überfahren und
getötet .

: : Billingen , 11 . März . Wie vor einigen Tagen ge-
meldet worden ist, suchen in verschiedenen Schwarzwal 'd-
gegenden Händler die nicht beschlagnahmten W o l l
Web - und Wirkwaren aufzukaufen . Die
Schwarzwälöer Handelskammer hat nun die Klein -
handelsnnternehmungen aufgefordert , die geforderten
Waren nicht abzugeben , sondern die Händler
namhaft zu machen .

( ?) Wyhlen bei Lörrach , 11 . März . Im Fabrikbahnhof
der Sodafabrik geriet der Rangierer L i n se m aun zwi -
schen zwei Wagen und erlitt s ch w e r e V e r l e tz u n g e n .

X Vreisach , 10 . März . Blechnermeister Julius
Schmidt hat im Alt -Rhein mit der Angel einen
Hecht von 14 Pfund Gewicht gesangen . Er schenkte die
Beute dem hiesigen Lazarett .

: : Konstanz, 10. März . Die Schwierigkeiten im
Gnnzverkehr haben sich insofern verschärft, als die
Mitnahme der deutschen Zeitungen
nach der Schwei ? verboten w o r d e n i st.
Diese Maszncihine fußt auf einer gesetzlichen Vor-
schrift der schweizerischen Postordnung , wonach aus -
ländische Zeitungen nur durch die Post bezogen wer-
den dürfen.

Zur viertelt Kriegsanleihe .
Karlsruhe , 10. März . Die badische Eisen -

b a h n h a u p t k a s s e vermittelt für Bcmnte und
Arbeilen der Eisenbahnvertvallung Zeichnungen auf
die vierte Kriegsanleihe , in der gleichen Weife , wie
dies bei der dritten Anleihe geschehen ist. Für die
Einzahlung der gezeichneten Beträge ist eine Frist
von 2 Jahren vorgesehen . Auch bei 'dem Spar -
und Darlehensverein der badischen Eisenbahnbe¬
amten wurden Abhebungen zur Beteiligung an der
Kriegsanleihe in unbeschränkter Höhe zugelassen .

Karlsruhe , ll ) . März . (W .T .B .) Auf die neue
vierte deutsche Kriegsanleihe haben gezeichnet die
Lederfabrik Durlach Herrmann und
Ettlinger ° D urlach Mk. 500 000 und die
Bndische Maschinenfabrik Durlach (Se -

LokaZes.
Karlsruhe . 11 . 3J?ör § 1016 .

AuS dein Hofbericht . Der Großherzog und die Groß -
Herzogin empfingen heute mittag den Korvettenkapitän
Burggrafen und Grasen zu Dohna -Schlodien . Der Ge -
nannte nahm sodann an der Großherzoglichen Mittaas «
tasel teil , zu der mehrere Einladungen ergangen sind

"

Der Grogherzog hörte gestern die Vorträge des Ge -
Heimen Legationsrats Dr . toeyb und des Ministers Dr .
Rheinbolöt .

# Der Kommandant der „MSve" in Karlsruhe . Das
Großherzogspaar empfing gestern den Korvettenkapitän
Burggrafen zu Dohna - Schlodien , der dann mich
an der Großherzoglichen Mittagstafel teilnahm , zu der
mehrere Einladungen ergangen waren . Korvetten -
kapitän Gras zu Dohna -Schlodien ist bekanntlich der
Führer des heldenhaften Schisses „ Mövc " . Der Groß -
hcrzog verlieh dem Grasen das Ritterkreuz des militäri -
scheu Karl Friedrich -Verdienstordens .

-Y- Zur 4. Kriegsanleihe . Wir machen unsere Le¬
ser auf die Bekanntmachung der Reichsbankftelle in
Karlsruhe aufmerksam, laut welcher den Besitzern
von Wertpapieren darauf Tai lebe » zu einem er-
mäßigten Zinsfuß von zur Zeit 5^ Prozent gewährt
werden können . Tiefen ist dadurch Gelegenheit ge¬
geben , bei der Zeichnung auf die Kriegsanleihe dem-
nächst zu erwartende Ersparnisse zu verwerten .

+ Für die Karlsruher Hausfrauen und Familien -
dater findet am Sonntag . A?n 12. März , abends 8 Uhr ,
»m Saale der „ Eintracht " ein wichtiger Vortragsabend
statt , an dem daö Thema „ Wie kann die Allge¬
meinheit zur V e r b i l l i g n n g und E r s p a -
r u n g der Nahrungsmittel beitrage n" be -
handelt werden wird . Die Eröffnungsanssracke wird
Herr Professor Dr . Niebergall -Heidelberg halten Weiter .
Redner sind Herr Johannes Stahl - Marinheim und Re

'

dakteur Kropp -Heidelberg . Der Eintritt zu dem Vor -
trag ist für jedermann frei .

kMtteiStmgen aus öee Karlsruher

vom 9. März 1910.

^ Ehrungen . Der Stadtrat hat Ihrer Exzellenz der
crau Geheimerat von Freydorf aus Slnlaf - ibres
<0. Geburtsfestes unter Hervorhebung ihrer vielseitigen-Lerdlenste auf ästhetischem nnd humanitärem Gebiete

ausgesprochen , wofür dieselbe dankt .
« Sum 70. Geburtstage hat der Stadtrat

ferner den Herrn B , e r b r a u e r e i b e s i tz e r K o m -
M e r z i e n r a t Karl S ch r e m p p beglückwünscht iind
ovbei dehen viel,ach und in hervorragender Weise be-
«Nigten Wohltatigkeitssinne ? gedacht , ^lnch dieser dankt
N -r die ihm erwiesene Ehrung .

KriegShilfe für Lstvreusien . Ter Stadtrat erklärt sich
vamit e inverstanden , daß in hiesiger Stadt ein Ortsanö -

x - ochxjchten .

+ Freibnrg , 11 . März . Es haben erhalte « : Psarr -

Verweser Jos . Ruf in Aglasterhause » die ^
>

Aglasterhausen , Pfarrer Stephan Pf ist er " > '
• ie Psarrei Waltersweier bei Ofsenvurg »m * < ' .

Stephan Moosbrugger in Welsch' " ge" die

Oagnau a . See .

schuß des Kriegshilpvereins Baden für den 5kreis Memel
gebildet wird .

Kriegerfriedhiise bei Apern . Der Kommandeur der
52 . Reserve -Division teilt mit , daß die von der Stadtge¬
meinde für die Kriegergräberanlage in Westroosebeeke
schenkungsweise zur Verfügung gestellten Pflanzen nun -

mehr dort eingetroffen nnd bereits angepflanzt seien .
Der Kommandeur knüpft daran Worte wärmsten Dankes

für die Unterstützung , die der Division in ihrem Be -

streben , den ans den Gefilden Flanderns für ihr Vater -

land gefallenen Söhnen der badischen Heiinat eine wür -

dige Ruhestätte zu bereiten , dadurch zuteil geworden ist.
"

Maßnahmen geqen die Wohnung -uiot nach dein Kriege .
Daö Großh . Ministerium des Innern hat im Dezenwer
v. I . einen Erlaß an die Bezirksämter gerichtet, in

welchem anf das voraussichtlich nach dem Kriege hervor -

tretende erhöhte Bedürfnis nach Kleinwohnungen hinge -

wiesen und verlangt wird , daß diese Frage schon zetzt
einer ernsten Prüfung unterzogen werde und daß ins -

besondere die Gemeinden sich darüber schlüssig machen ,

welche Maßnahmen sie zur Verhütung einer Alchen

Wohnungsnot zu ergreifen gedenken und was sie zur Er¬

leichterung der Beschaffung von Kleinhansern mit

Gärten für Kriegsinvaliden , Kriegerwitwen und kiiidcr -

reiche Familien tun wollen . In dem eingehenden Bericht

des Stadtrats an das Großh . Bezirloaint , worin die ver¬

schiedenen vom Ministerium gestellten prägen beantwortet

sind, wird u . a . auf die Maßnahmen hingewiesen , we .cye

die Stadtverwaltung znr Behebung einer etwaigen Woh -

nungsnot schon eingeleitet hat , nämlich ans die vor tur -

- cm
'

gegründete Hypotheken -Sicherungs -Genossenschaft ,

auf die Verhandlungen über Errichtung einer Han . er -

kasse und anf die Unterstützung oer Bestrebungen der be-

stehenden und etwa noch zu grundenden Bangeno,sen -

scharren in der Forderung des Kleinwohnungsbaues , ms -

besondere durch Bereitstellung von Baukapital und

Umbau der Riippurrerstratze . Der Bürgerausschuß

hat in seiner Sitzung vom 26. September 1913 feine Zu¬

stimmung zur Verbreiterung und zum Umbau der

Rnppnrrer Straße erteilt . Darnach sollte die Straße

zwischen den Gleisen der Straßenbahn mit Granitsteinen ,

rechts und lints mit Stampsaipl >alt gedeckt werden . In -

folge des Kriegs mußte die Ausführung des Proiekts

zurückgestellt werden , da es nicht nur an den nötigen
Arbeitskräften mangelte , sondern auch der erforderliche
Stampfasphalt nicht zu erhalten ist . Inzwischen hat sich
aber der Zustand der Fahrbahn der Rüppurr « Strafe
derart verschlechtert , daß Abhilfe dringend geworden ist.

Der Stadtrat beschließt daher , die Fahrbahn der

Rüppurrer Straße in ihrer ganzen Breite mit Granit -

Pflaster zu versehen uiid den hierdurch entstehenden
Mehraufwand von 50 000 Mark beim Bürgerausschuß an -

zufordern . In diesem Sinne ist auch die Bürgergesell ,

schaff der Südstadt vorstellig geworden .
( Schluß folgt .)

Letzte Nachrichten
& »
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© «
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Die Schlacht von veröun .

Berlin , 11 . März . Aus Genf wird dem Berliner
Tageblatt gemeldet: Der Lyoner Nouvellifte schreibt
in einen,' Bericht über den V e r l a n f der S ch l a ch t
von Verdun , öiese sei als das größte A r t i l -
leriednelldesKricgeszn bezeichnen . Zahl -
reiche Abschnitte der französische Front erhielten
100 000 Geschosse innerhalb 12 Stunden , jodaß die
Wälder bis zur Wurzel abgemäht wtirden . Die
Deutsck)en drangen aiu Montag nachmittag in das
Dorf Farges ein und erstürmten trotz wiederholter
Gegenangriffe der Franzosen die Höhe 265 . Am
Dienstag verstärkte sich das Artilleriefeuer noch.
Diesmal richteten sie jedoch ihre Zerstörung gegen
deu westlichen Teil der Aitgriffsfront, - wo die von
B^tbiucourt ältr Col de l 'Oie aussteigenden fran -
zösischen Schützeng "äben eingeebnet wurden . Gegen
Ende des Tages nisteten sich die Deutschen iin Ra -
benwald ein.
v2r Minenkrieg an üsr enzlischen Gsküste .

Berlin , 11 . März . Zur Versenkung des engli -
schen Torpedobootszerstörers und eines
Torpedoboots an der englischen Ostküste in-
folg? Auslaufens auf Minen sagt L. Persius im
Berliner Tageblatt : Wir begrüßen das Ergebnis ,
da wir es als einen Erfolg der M i n e n w e r f -
t ä t i g k e i t unserer Streitkräfte in Anspruch neh-
men dürfen.

Die Reuterlugen über ok Instruktionen
des Grafen öernstorff .

Berlin , 11 Märg . Wie die Post meint , gehl aus
dem jetzt vorliegenden Wortlaut der von dem © ra¬
sen Bern st or ff dem Staatssekretär L a n s i n g
überreichten Mitteilung hervor, ficife auch die letzte
von Renter aus Amerika verbreitete Mitteilung ,
Bernstorss habe neue Vorschläge übermittelt , wie
alle früheren ein P hant as ieg e b i l d c ncl^ )cu
ist , wodurch die leicht beeinflußbare öffentliche Mei-

nung in Amerika in englisches Fahrwasser bug>^
»Verden sollte . — Die Berliner Morgeupost ,agt me

Darlegungen der deutschen Regierung seien i >.

leuchten d , daß nur der böseste Wille sie «nbernck-

sichtigt lassen könne .

^ .?
° i. ? de7sogenannten Reisesrei -

Berlin , 11 . Äclirz. •t> . . S - isieiniciliinft aus
heit der Amerikaner wlt y taa {g{)iil.0Crn ^ i anf
Wien utit, anierikannaiei ^ ^ ^ ^ ^ in Wien die
dem a m e r i k a n I Deutschland verweigert
Reiiebewilligung nach -

j ^ ^ e r w ü n s ch t se -. daß
worden, ^ ^ aatKbiirger, lveun nicht dringend
auierlkauische ^ kriegführenden Staat ?»
notwend' ^,

Gin Aufruf an die 3 ?!änSer in Nordamerika
P

zu einem Kongreß .

Berlin , 10 . März . ( W .T .B .) Die Vossische Zeitung
dürfentlicht mit dem Hinweis auf einen zum 3 . und

März in das Hotel Astor in Newyork einberufenen
a

'
u ß e r o r d e n t l i ch e n Kongreß aller Jrlän -

d e r . worüber besondere Nachrichten noch nicht vorliegen ,
einen Aufruf an alle Männer nnd Frauen irischer
Rasse in Amerika, der diesem Kongreß vorausgeschickt ist.
Der Präsident der irischen Organisation „The ancicnt
order of hibernions

" schreibt darin namens von 300 000
Mitgliedern u . a . : Irland ist überzeugt , daß mit diesem
Kriege auch die englische W i l l k ü r h e r r s ch a f t
endgültig zusammenbrechen wird . In jedem
Falle , >vo eS galt Mut nnd Geschicklichkeit zu zeigen , ist
Ciigland im bisherigen Verlause des Krieges überall ge-
schlagen worden , trotz seiner Alliierten und trotz seines
Reichtums , mit dem es sich brüstet . Englaiid hält sich

den Neutralen gegenüber nur noch dadurch , daß es die
a b e l in der Hand hat , und hier siegt es allerdings

mit den Waffen der Lüge und Verleumdung , die es so
geschickt zu handhaben weiß . England beeinflußte andere
Mächte und überredete oder kaufte sie, damit sie seine
Schlachten schlagen in diesem Kriege , den es allein und
au » niedrigsten Motiven provoziert hat . Aufgabe
d e r I r l ä n d e r , die ja mit der List nnd Hinterlist der
Engländer hinlänglich vertraut sind, 'ist es jetzt, dem
e »i g l i s ch e n Einfluß in Amerika entgegen -
zutreten . Der Aufruf legt dem Kongreß vier
P r o g ra m m p u n k t e znr Beschlußfajsnng vor :
Erstens sollen die Jrländer Wege sinden , um zu ver -
hindern , daß England auch Amerika * in seine Dienste
zwingt . Zweitens sollen die Jrländer in Jrlaiid vor
dem Zwang zum Eintritt in das englische Heer bewahrt
werden . Drittens soll ein festes Arbeitsprogramm zur
Bekämpfung der englischen Lügen in Amerika ausgestellt
werden . Und viertens soll schon darauf hingearbeitet
werden , daß nach dem Kriege anch die irischen Ansprüche
auf eine Trennung von England zu ihrem Rechte kam-
men . Die Ergebnisse des Kongresses sollen am 17 .
März , dem St . Patricks - Tage , allen irischen Organi¬
sationen Amerikas verkündet werden als Richtlinien
für eine neue energische Agitation gegen
England .

Der ^mexikanische Sauöitenangriff
Ul.ü bis vereinigten Staaten .

Washington, 10. März . ( W .T .B .) Vom Vertreter
des W .T .B . Die mexikanische Frage hat sich 'durch
den Angriff von 500—1000 mexikanischen Banditen
unter Führung des Generals Villa onf die amerika¬
nische Grenzstcrdt Colmubus in New-Mexiko Plötz -
l i ch verschärft und sür den Augenblick ist
alles andere in öen Hintergrund ge -
treten . Nur Äie Tatsache, das; der Angriff von
außerhalb des Gesetzes stehenden Truppen Villas
unternommen worden ist, nimmt dem Vorfall den
Eharakter einer kriegerischen Handlung und eines
Einfalles auf amerikanisches Gebiet, den er sonst
gehabt hätte . Amerikanische Truppen verfolgen die
Banditen , aber man weiß nicht , wie w .*:t sie auf
mexikanisches Gebiet vorgedrungen sind . Die
mexikanische Frage kam gestern spät am Tage im
K o n g r e s; zur Sprache. Senator Fall aus New-
Mexiko teilte mit , er habe eine Resolution vorbe»
reitet , die der Regierung zur Anwerbung einer
Armee von 600000 Mann zur Intervention
in Mexiko und zur Unterstützung der dortigen
Staatsgewalt bei der Ausrottung der Rebellen Voll -
nmcht erteilt . Der republikanische Abgeordnete
Mondell leitete im Repräsentantenhaus «! die Er¬
örterung darüber mit einem Angrisf a »f die Mexiko -
Politik des Präsidenten Wilson ein.

Berlin , 11 . März . Eine Depesche des Berliner
Lokalanzeigers aus Haaq besagt : Die amerika -
nische Regierung hat C a r r a n z a eine
0 s f i z i e l l e M i t t e i l u n g über die in
Colunrbus stattgefundenen Grausamkeiten gemacht
und ihm eine Liste mit den dabei ums Leben ge -
kommenen Amerikanern überreicht. Die An-
greiser sollen unter Villas persönlichem
Befehl gestanden haben.

Washington , 11 . März . (W .T .B .) Reuter . Die

yyMZanMM Trnptzen habm den Befehl erhalten ,
die Grenze voii Mexiko zu über schrei -
t e u , um die Räuberbande zu bestrafen.

Newtzvrk, 10. März . (W .T .B .) Vom Vertreter
des Wolfffchen Büros . Wie Staatssekretär L a n -
sing bekannt gegeben hat , erwägen die Vereinigten
Staaten , General Carranza um die Erlaub -
nis zu ersuck>en , daß amerikanifcl>e Truppen nach
Mexiko gesandt werden , um Villas Räuber , die
Columbus in New-Mexiko überfallen haben, ge-
fangen zu nehmen.

Washington , 11 . März . (W .T .B .) Carranza
hat dem Staatsdepartement über die Vorfälle m
Colnmblls sein Bedauern ausgedrückt.

Eine Folge des U -Boot -Krieges.
Haag , 10 . März . (W .T .B .) De», Nieuwe Coni-ant

zufolge wird aus Tokio gemeldet , daß die l ^ pa -

nische DamPfschiffahrtsgesel lschaft
N i p p o n - N » s e n - 5k a i s h a ihren Dienst nach
Eurova eingestellt hat, weil die Vetstchenmgs-

aesellslbaften sich weigerten, das Risiko zu uberneh-

men und die Regierung für die Fortietzung des

Dienstes keine Subvention zahlen will.

Portugal und Oesterreich -Ungarn .
Wie ., , 10 . März . ( W .T .B . ) Wie das Fremdenblatt

saiirt ist die Beschlagnahme osterreichisch - nn .
ni ri scher Schiff e durch Portugal bröher nicht er -

wlat - - Der hiesige portugiesische Geschäftsträger äußerte
aeaenüber der Neuen Freien Presse , daß zwischen Oester -
reich-Ungarn und Portugal keinerlei Streitigkeiten be-
stehen . Er betonte die seit Jahrhunderten zwischen den
beiden Staaten bestehende Freundschaft nnd erklärte , dem
Widerspruch keines Portugiesen ausgesetzt zu sein , wenn
cr dem Wunsche Ausdruck verleihe , daß diese alte
Freundschaft weiter dauern möge .

Die Besetzung der rumänischen Kommandostellcn.
Berlin , lt . März . ( W .T .B . ) AuS Budapest wird dem

Berliner Lotalanzeiger gemeidet : Anläßlich der in
Bukarest am 14 . April vorzunehmenden Bekedunn
von h ö ch st e „ M ilitärstelle n wird

'
<£ ne

"
al

Averescu zum Kommandanten der ersten , Cotescn , » m
Führer der zweiten und Presaa zum Kommandanten dêdritten Armee ernannt werden .

Der Mangel au Schiffsraum in England .2°udon, 10. März . (W .T .B .) In der politischen
IritiSe esfe ? t

t : luirÖ gesagt , daß die
1 c?

' " ber 10 wenig Schiffsraum ver-fugt , daß diese Frage letzt in ein akutes Sta -
Man l>at in .tzandelskreisen

V' n ! dle Nachfrage der Verbündeten undNeutralen nach <oihlffsraum berücksichtigt wird,oone daß man auf die britischen Bedürfnisse Rück-
ficht ntntnrt . Handelsminister Rnncimajt er-
tlarte gestern, daß infolge der Einschränkung der
-Tierproduktion 200 000 Tonnen Schiffsraum frei
werden würden .

'
*

Amsterdam, 10. März . ( W .T.B .) Die BläHer
^ ' dmen der Kriegserklärung an Por tu aal
Artikel . DaL Handelsblad schreibt : Portugal bat
von Anfang an in diesem Kampf eine merkwürdige Sal -
tung eingenommen , die sich mit Neutralität nickt verein .

lung dazu genötigt wiirde . Nun beging aber die portu -
giejrsche Regierung durch die Beschlagnahme deutscher
Schiffe ein o f f e n e s N n r e ch t , nnd Deutschland konnte
es nicht mehr bei einem formellen Protest belassen . Als
Deutschlands Forderung , die Beschlagnahme rückgängig
zu mache», zurückgewiesen wurde , blieb der deut -
schen Regierung nichts anderes ü^brig , als
den Krieg zu erklären .

Stocklüilm , 11 . März . (W .T .B .) Di« Königin ,
die seit Mitte Januar lvegen ihres Gesnndheits -
znstandes das Zimmer nicht verlassen durfte , mußte
in den letzten Tagen das Bett hüten , da sich An-
zeichen eines B r o n ch i a I k a t a r r h s bei ihr
zeigten.

Großh. hojtheater Karlsruhe «
Spielplan für die Zeit vom 11 . bis mit 20 . März 1916.

In Karlsruhe .^
( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt .)

Samstag , 11 . März . C. 46 . „ Egmont " , Trauer¬
spiel in 5 Akten von Goethe , Musik von Beethoven . An -

fang 6 Nhr , Ende nach 10 Uhr . (4 Mk .)
Sonntag , 12. März , nachmittags 2 Uhr . 20 . Sonder¬

vorstellung Ermäßigte Preise . » Max und Moritz " .
..Die Puppenfee " . Anfang 2 Uhr , Ende Uhr . (2 Mk .)
Für diese Vorstellung werden an der Lorverkausoftelle
des Hoftheaters keine Vorverkaufsgebühreu erhoben .

Sonntag , 12. März , abends halb 7 Uhr . A . 49.
„Genesius " , in 3 Akten , Dichtung und Musik von Wein -
gartner . Anfang halb 7 Uhr , Ende 10 Uhr . ( 4 .50 Mk .)

Montag , 13 . März . B . 48 . „Die Räuber "
, Trauer¬

spiel in E> Akten von Schiller . Ansang halb 7 Uhr , Ende
gegen halb 11 Uhr . (4 Mk .)

Dienstag , 14 . März . Ä . 48 . „ Hoffmanns Erzäh¬
lungen " , phantastische Oper in 3 Akten von Offenvach .
Anfang halb 8 Uhr , Ende 10 Uhr . (4 .50 Mk .)

Donnerstag , 16. März . C. 48 . „ Die Fledermaus " ,
Operette in L Akten von Strauß . Ansang 7 Uhr , Ende
10 Uhr . (4 50 Mk .)

Freitag . 17 . März . B . 50 . „Der Wirrwarr "
, Posse in

5 Akten von Kotzebue . Anfang halb 8 Uhr , Ende halb
10 Uhr . (4 Mk . )

Samstag , 18. März . A . 50 . „Hamlet ", Trauerspiel
in 5 Akten von Shakespeare . Anfang halb 7 Uhr , Ende
10 Uhr . (4 Mk .)

Sonntag , 19. März . Im Sonderabonnement bei klei¬
nen Preisen . „ Der Ring des Nibelungen " . Vorabend :
„ DaS Rheingold " in 1 Akt von Rich . Wagner . Anfang
halb 7 Uhr , Ende 9 Uhr . — Preise des Soiideraboniie -
ments : 16 , 14 , 12 , 10, 8, 6 M . TageSeintrittspreise : Balkon
1 . Abt . 6 Mk. , Sperrsitz 1 . Abt . 4 .50 Mk . Sonderabonne -
ments können bis zum Beginn der „ Rbeingold " - Auffüh -
rnng gelöst werden . — Dienstag , 21 . März : „Walküre " .
Donnerstag , 23. 3ftärz : „Siegfried " . Sonntag 26 . März :
„Götterdämmerung ".

Montag . 20 . März . C . 47 . „Die versunkene Glocke",
'deutsches Märchendrama in 5 Akten von Hauptmann .
Anfang 7 Uhr . Ende V4II Uhr . (4 Mk .)

Die Abonnementskarten für das 4. Vierteljahr ( 55 . 172.
Vorst . ) können von Montag , 20 . März , an bis mit SamS -
tag , den I . April , an der Vorverkaufsstelle eingelöst wer -
den . Von Moiitag , den 3 . April , an beginnt der HauS -
einzug .

In Baden - Baden .
Montag , 13. März . 5. Sondervorst . Einmaliges

Gesamtgastspiel des Kgl . Bayer . Hosschauspielers Konrad
Dreher mit seiner Gesellschaft : „ Iägerblut " , Volksstück
mit Gesang von Rauchenegger . Ansang halb 8 Uhr , Ende
10 Uhr .

Freitag , 17 . März . 23 . Mietvorst . „Carmen "
, große

Ovek» in 4 Sitten vön Bizet . Anfang 6 Uhr , Ende ?̂ I0
Uhr .

Karisruher StanSesbl ?ck - fil «s ? üge .
Todesfälle . 8 . März : Wilhelm Daligo , Tag -

löhner , Witwer , alt 62 Jahre ? Christine Föller , alt 80
Jahre , Witwe des Kutschereibesitzers Philipp Föller . —
9 . März : Johannes , alt 7 Tage , Vater Adam Kempf ,
Weinhändler ; Elsa Lais , ledig , alt 22 Jahre ; Anneliese ,
alt 7 Monate 3 Tage , Vater Val . Frey , Tapezier ; Wil -
Helm Voelkel . Prokurist , Ehemann , alt 73 Jahre ; Franz
Boll , Masch. - Arbeiter , Ehemann , alt 55 Jahre .
BeerdigungSzeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .

SamStag , den II . März . 11 Uhr : Wilhelm Daligo .
Taglöhner , Durlacherstraße 7 . - 2 Uhr : Elsa Lais , Wil -
helinstr . 20 . — %3 Uhr : Christine Föller . Kutscherei .
besitzers -Witwe , Bernhardslr . 5. - 3 Uhr - Wilhelm
Voelkel , Prokurist , Gabelsbergerstraße 4 ( Feuerbestat .
tung ) . lhA Uhr : Franz Boll , Eisendreher , Sybelstr . 14.

„ . . Wertpapiere .
r, i nf r?'

(
10, ^ lW T -B .) Bö r sen st i m m un gö .

611 d. lieber Portugal ging die B ö r s e mit Achselzucken
hinweg . Infolge der anhaltenden günstigen Nachrichten
ans dem Westen ließ sich die Börse in d

'
er

°
zuverZt .?chen

ss . «i
ya8e

r
im mindesten irre »lachen ,

^. ie Grundstimmung blieb vielmehr ausgesprochen fest,
abicklüNe Hauptinteresse infolge der günstige » Geschäfts -
° ™ sse und der sortge,etzten Preiserhöhungen sich

bl
;m Montanmarkte zuwandte . DaS Geschäft war

allerdings ruhiger als an den Vortagen . Bevorzugt wur »
den die bekannten führenden Werte . Von RüstungS -
werten wurden Rhein . Metall lebhafter gehandelt . Erd -
olcnten und Dynamit sind reger umgesetzt und höher be-
zahlt . Der Nentenmarkt blieb bei unwesentlichen Ver -
änderungen behauptet .

Verlag öer / lkt . - Ges . Saöenw , Karlsruhe

J. HZücher für ßrstliouiuinnikaniei, .

Morgen - nnd Abend cbet >- am 5o » l >n » nionta <ie .
besonders für Erstkoininunikantin . 16S . 1 Ct . 10 Ä
100 et . M 8. — . Ij

, Beichtspiegel Aiir Weitcralbcicht f . Erstkommuni - ••]
kauten . 100 St . M. 10.— . [§j

Briese an die lieben Vrstkommnn ' kantrn . Ein
Vorbkreitiin ^ Sbuclilkiiivon Kapl n Fisher , Priester "
der Er diözese Frciburg . it kirchlicher Druck- S
erlaiibiii » . 8 " . 76 s . Oittzcfttt 25 <Z. (50 Expl .
,/r 10 .—, 100 Expl . Jl 18 . — je Fraiiko - Zustnd ng) . sv,
Kebiinden in sehr hülischtiii Leinwaudb ^ndcheu 6» 4 . ifi
Bereits 8000 Expl . verkauft . Sj

| Meine Vorsähe für ein christliches Leben . 4 Seiten
mit f . rbigem Bi dc des hl . EnennelZ Micbael . ^
1 St 6 s , ab 100 2t . k 5,1» 4 , abROOSt . kb 4 , l ]
ob 1000 St . a 45 vj . Bei >» SliiStritt 0118 der h!
© dnilc oder Entl , ssung ans der Christciilehre sehr ^
als Geschenk geeignet.

Die hochw . Herren Katecheten seien ans diese
t^rschoinnngeu fnr ^ rstkoiiiiniinikanten hiermit ^
ausluerksaul gemacht . jgj



Solle 4 Kadischer Stobachter . Sarnstall . den 11. Män 1916
Nr 116

Spcihrer
'sche H öhere Handelsschule
(Schwarzwald) Internat , gegründet 1876 . 1

Bekannte , erst kl . Erziehnnes - nid Unterri <htsanst * lt .
rl 'llflij,inn m ' t ^ orbereitung fiir das Einjährisen -Examen.!] ü !L !il! liy (Seit Herbst 1914 65 Einjährigen - Berechtigungen )

jinn sie vermittelt gediegene nnd vielartigeUüjj, theDr. n . prukt. kanfmännisi-h? An bildun «*.Reger Besuch von Damen, die im Internat Aufnahme finden.Pro «n " k ' e n . nä ' ieie Auskunft dnrcli liirekror Weber .
Neuaufnahme am 26 . April 1916 .

Grosse Festaalle Karlsruhe.
Sonntag , den 12 . März, 4 nnd 8 üür
Zum Besten der städt . Kriegsnotspende nnd de»

ßsterr .-Ungar. Htlfsvereins

der Sapelle des k . n . k.

Zwei Wehltalig ^ its -Konzertc
des k . n . k

ItriB-l

1

( 70 Musiker )
Albrecht Herzog von Württemberg

Nr. 73 (Die Egerländer)
unter Leitung ihres Dirigenten 809

Kapellmeister Rudolf Loren *
aus Prag .

Ho :

|
Karten zn 3 .—, 2 .— , 1 .50 nnd 1 .— in der

%rr,T Hago Kuntz Nachtolqer
Knrt Neuieldt

: | linise
j | von 0—1

liniserstriiose 114 ,—1 und it —7 Uhr .

Mnseams -Saal Karlsruhe .
Dienstag , den 14 . März 1916 , abends 87 * Dhr

Klavier-Abend
Ludwig Kühn

Zum Vortrag gelangen : Werke ton Chopin, Bach ,Beethoven , Brahms nnd Liszt.
E&Sf" Der Reinertrag fallt der Kriegsblindenfiirsorgezu. |

Stimmen der Presse !
„ . . . . , dessen ganz Hervorragendes Können be¬

rechtigtes Aufsehenerregte . " „Die Musik" (April 1915).
„ . . . ein starker Künstler , der die oberste Stufe jtechnischer Vollendung erklommen habe und durch

elementaren Klauureiz und universales Ausdrucks¬
vermögen gefangen rähm». "

Signale f . d . Musikalische Heft (Mitrz 1915).
Eintrittskarten zu M . 3 . — , 2 . — und 1. — im Vor¬verkauf in d r liotnmsikalieuliandlung v. Fr . Doert
(Feruspr. 63S) , Kaiserstr . 159 (Eilig. Ritterstr .) nnd

an der Abendkasse im Museum . 801
Kassenstand !1«

von 10 — 1 u. 3 — 7 Uhr.

Reue Dachrinnen und Fallrohre
solange der Vorrat reicht, zu verkaufen .

Aieparatureu asser Art Sei puuktticher Ausführung
prompt und bissigst.

— Kostenanschläge fiir H .nisent 'vüfserung kostenlos . —- —

Friedrich Anwlsch , Karlsruhe
Manötechnerei — Zniwssationsgeschäft

Äorholzstrake 24 .
710

Telephon 2-481 .

Stäöt .SparkasseKarlsruhe.
wir machen unsere Einleger darauf aufmerksam, daß wir Zeichnungenauf die neue Kriegsauleihe annehmen. Die gezeichneten Beträge werdenunter Verzicht auf die Kündigungsfrist zu den in den leichnungsbedinguugen

festgesetzten Terminen bezahlt werden.
Einlegern gegenüber, die nicht bei uns , sondern bei einer anderen^eichnungs-stelle auf die Kriegsanleihe zeichnen , wird auf die Kündigungsfrist in gleicherWeise verzichtet werden, jedoch nur, wenn sie eine Bestätigung der Bank usw .über die höhe ihrer Zeichnung bis spätestens 21 . März l . ) s . uns vorlegen .Die Zeichnungen werden vom 4. März an im I . Stock des Rathauses ,Zimmer Nr . 18 — vom Haupteingang rechts — entgegengenommen. 773
Karlsruhe , den 2 . März 1916 .

Stäöti
'
fthe Spar - und pfanöleihtaffe - verwaltung .

1Stutz -Flügel
und Pianos

von Fenrich n . Lipp , empfiehlt
billigst der Alleinvertreter
Jolis . Sclilaile
Karlsruhe , Douglasstr . 24

neben der Hauptpoat. 871

KrOerM . -W
'
jeZter

zu Karlsruh ? .
Samstag , den II . Wärt 1916 .

46 , Vorstellung der Abteilung C
(graue Karten).

Ggmollt .
Trauerspiel in filnf Asten von
Goethe Musik von Beelhoven .
Spielleitung : Ollo Kieni'ckerk.

Musikalische Leitung: R . Deman.
Personen :

M " raar - tc von Parma ,
Regentin der Niederlande

Marie Frnuendorfer
Gras Egmont, Prinz von
Gaure Va»l Becker

Vom Sgl. Deutschen?a deStkxat-'r
in Prag a. G.Wilhelm von Oranien P . Pasche >

Herzog von Alba 5?. Baiimbach
Ferdinand, sein natürlicher

Soki» S: ant Kraus
Machiavell , im Dienste der
Negenlin Otto KieaschersRichard . Egmont« Gebeim -
schreiber Hermann Lindeman »

unter Alba dienend :
Silva Karl Davver
Gomez Gotl 'ried Hagedorn

Klärchen, Egmont« Geliebte
Melanie (*rm <mf >

ftöri Mutter Maraarere Pix
Brackeubnrg , ein Büraersiolm

ü' einhold Liitjohann
Bürger voa Brüssel :
Coeit, Krämer Max Schneider
Itter , Schneider P . Memmecke
Zimmermann H Benedict
Sei 'eusieder Paul Müller

Buyk , Soldat unter Egmont
Ew .» » Schindler

Ruysum , Invalide , t uib F . Hanckelausen , ein Sa .reiber H . Höcker
Bürger von Brüssel :
Erner Max Schneider
Zweiter Franz Frohm.»,u
Tritter Joiet iiauderS
Vierter Hugo Bauer
Füniter Josef ^.royinger.

Spanische Soldaten , Pagen , Bürger
und Bürgerinnen, Tieuer , Volk.

Der Schauplatz ist in Brüssel 1J>08
Anfang : 6 llhr . Ende : 10 Uhr
kreise Oer Plätze : Balkon 1 . Ä . t. Ml.6 .— sperrnv 1 . Adl . i»if . 4 .—, usw.

Jeden Abend nnd Sonntag nachmittags
Konzert

Künstlerkapelle Friedrich .

Ausgegangene

Frauenhaare
( keine oetragenen ? !rbeile ») kauft
zu höchsten Preisen III
Woknv Decker , 5aar ' andlung ,Karlsruhe , Kai erstr. 32.

Handelslehranstcilt
und

TöchterhanclelsscJiule

STcerßur

Karisrane , nansirasse 13
näC ' t d » m " nninger.

Telephon 2018.

Sc/iönsc/ireibe ? i

CUChführiingeinf .. dopp . ,amerik.
Stenograph . , PiasciiiRBtisciireiiieii
Reshnen , Rundscnrift , wechSEt .-und Süheckkundz, Kantc - Kaimit -

wssen etc.
■ Honorar massig. i

Am 1 . jeden Monits beginnen
neue Kurse,

Tages - und Abendkurse .
Eintritt zu einzelnen Fächern

jedem»it .
AusführlicheAnskm ft U. Prospekte

gratis durch
die Direktion . 835

ilniiia « mit :Utöl' elwa >,en und
Stolle » besorgt billig

JV. Mulfinger , Karlsruhe ,
Lestingstrake SO, Telephon 1700 .

Echwarzwald -
Berein «4

.©dajrnppt K«tl»r »he
Wände ; ung :
Sonntag , 12. März

Baden — Fi 'chkultur
— Müllexbild — Ebersteinburg —
GeriSbach. Abfahrt 8 . 17 Uhr .

Äathol . Wlillnelvttkin
St. Stephan .

t
Todes -Anzeige .

Hiermit gebe« mir nnieren
Milglieder» delannt, daß » >:Z
unser wertes Mitglied, Herr

Theodor Vetter,
Lanvgerichtsdiener ,

durchden Todentrissen wrrde.
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 12. Mär, ,nachm. ' 1,3 Uhr , von der
sZriedho' tapelle au ? st ?N.

Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung.

Da ? vom Verein bestellte
Seelenopser für de » Ver -
storbenen wird verkündet .

Karlsruhe, 10. März 1916 .
878 Ter Vorstand .

864

Reform¬
haus

ersetzen frische Ge -
müse vollständig .

JfeM
Karlsruhe , Kaiserstr . 122

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬nahme bei dem schweren Verlust unsereslieben Sohnes und Bruders

Jobann Werne
Pfarrverweser in Oberrotweil

sprechen wir unsern innigsten Dank ans.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

870 Ch . Wepne » Bürgermeister .
Oberrotweil und üochsal, lo . März 1916.

•-'3gSii?&. ■■v A'.-4• •>.

Bekanutmachnng .
Den Zeichnern auf die vierte Kriegsanleihe wirdbekannt cieqeben , daß die hiesige, im Reichsbankgebäude de«findliche Darlehenskasse Darlehen, welcl e zur Einzahlung aufgezeichnete vierle Kriegsanleihe gewünscht werden, gegen Ver»pfändung von Wertpapieren und Schulvbiichsordeniugen zueinem Vorzugszinssatze von zurzeit 5 ' /4

°/# gewährt . Di»Reichsbai' knebenstellen in Baden - BaScu , Bruchsal ,Bühl , Lahr , Lffenburg , Pforzheim und Rastattnehmen Darlehnsanträ e sowie die zu verpfändenden Wert»papiere zur kostenlosen Weitergabe an die hiesiae Darlehns«kaffe entgegen und stellen alle er ' orderlichen Formulare im
Geschäftsraum oder auf dem Postwege zur Verfügung.

Karlsruhe , den 8. März 191 (5.
Fleichsbaukstesse.

Dietz Stöffel .
86»

Betantttmachung .
Die Geschä 'tsstelle des Kommunalverbandes für Mehl , Brotund Futtermittel befindet sich vom Montag , den 13. März d . I .ab im bisherigen Laden , Fr . eSrichsplatz S (ebener <̂ rde). .»
Karlsruhe, den 10. März 1916 . 869

Koutmttualverband Karlsruhe Stadt .

Universität Heidelberg.
Das Borlesunzsverzelchnis für das Sommer »

semester 191 (> ist erschiene» »na kann durch die hiesigenRuchhandlungen oder das UulversitätS -Sokretarint de.
zogen werden. b07-

¥er !ängert ! 828

Karlsruhe , SCaiserstraQe 188 , III.
Geöffnet noch bis Sonntag ,

den IS. Wärz , abends 6 Uhr .
Vormittags II— I Ihr , nachmittags 3 — 6 Uhr .

— Eintrittspreis 50 Pfg . —
Der Ertraq ist fflr das Rote Kreuz bestimmt .

Auch Samstags mittags geöif .iet .

Cottesdieiistorduiuig .
Slarlsrnhe .

St . Stcphausnrche .
Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse; 6 Uhr : heil.

Messe, Osterkoinmunion für alle christenlehr-
Pflichtigen Jünglinge , den JugettLverei » uird
Iünglings -Kongregation ; 7 Uhr : hl. Messe ,
Osterkommunion für sämtliche schulpflichtigeKnaben ; MQ Uhr : Militärgottesdienst mit
Predigt ; % 10 Uhr : Hanptgottesdienst mit
Schämt und Predigt ; % 12 Uhr : Kinder-
gottesdienst mit Predigt ; Uhr : Christen¬lehre für die Mädchen mit Litanei ; 6 Uhr :
Fastenpredigt mit Kreuzweg- Airdacht undSc ^en .

0 Dienötag und Freitag : abends Vj.T Uhr :
KriegSandacht mit Segen .' Während der ganze » 'Fastenzeit täglich von
morgens '6— Vi8 Uhr Veichtgelegenheit » ud
Samstag nachm . von 2 Uhr an .

AlteS St . Vinzrntinshlnis .
Sonntag : »47 Uhr : Austeilung der heil.

Kommunion ; 8 Uhr : Amt .
St . Peter - und PaulSkirche.

Sonntag : 6 Uhr : Veichtgelegenheit;
Uhr : Frühmesse; % 7, % 7, %8 Uhr : Aus-
teilung der hl . Kommunion ; '/s8 Uhr : deutsche
Singniesse mit Osterkommuuio» für die
v^ rigjähriaen Erstkommunikantc» und alle
Christenlehrpflichtigen; ^ 9 Uhr : deutscheSingmesse mit Predigt im Städt . Spital ;',410 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt ,hierauf Christenlehre für die Mädchen ;6 Uhr abends : Fastenpreldigt mit Segen .

In Eggenstei» (Nathans ) :
Sonntag : % 10 Uhr : hl. Messe mit Predigtund Austeilung der hl. Kommunion (vorher

Veichtgelegenheit).

St . Berntiarduskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr : heil.

Messe mit Generalkommunion der Männer -
kongregation und Osterkommunion der Jung -
stauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse; >/--U>
Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt nns
Amt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
ibißt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Jung-
linge ; S Uhr : Fajtenpredigt und Kreuzweg-
andacht.

Liebfrauenkirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit Oster«

kommunion der Erstkommunikanten ; 8 Uhr:
deutsche Siirgmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Amt und Predigt ;II Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;% 2 Uhr : Christenlehre für die Müschen;6 Uhr : Fastenpredigt mit 5ireuzwegandachtund Segen .

St . BonifatinSkirdie.
Sonntag : Xk1 Uhr : Frühmesse; 8 Uhr :

deutsche Siugmesse mit Predigt ; ValO Uhr:
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;Ä12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen; ö Uhr:
Fastenpredigt , Kreuzwegandacht und Segen .

Rüppurr <St . NikolauSkirche ) .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit; 7 Uhr:

Austeilung der hl . jkommunion ; 9 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
ys 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglingeund Mädchen ; 2 Uhr : Andacht zu Ehreil der
sieben Schmerzen M«riä ; 7 Uhr : Fasten-
predigt mit Segen .

Griinwinkrl <St . Josefskirche) .
Sonntag : Vs7 Uhr : Veichtgelegenheit;Uhr : Frühmesse mit Osterkommunion >der

Jungfraueukongregation ; ya 10 Uhr : deutscheSingmesse mit Predigt ; % 11 Uhr : Christen¬

lehre ; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit
Segen ; >/,7 Uhr : Fastenpredigt und Vitt -
andacht mit Segen .

Beiertheim (St . Michaelskirche ) .
Sonntag : >/-7 Uhr : Frühmesse mit Ge-

neralkommunion der Schulkinder ; Uhr :
Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Predigt und Hochamt ; Ä2
Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;
& Uhr : Fastenpredigt mit Kreuzwegandachtund Segen .

Daxlanden (Heilig-Vleist-Kirche ) .
Sonntag : % 7 Uhr : Frühmesse (Osterkom¬

munion der christenlehrpslichtigen Jüng -
linge) ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; VzlO Uhr : Amt mit Predigt ; nach dem
Amt Christenlehre ; 6 Uhr : Fastenpredigt mit
Kreuzwegandacht.

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse , Ostersommunionder Echullinder ; ' /«I0 Uhr : Predigt und Amt ;1 Uhr : Edristeulehre u >d Andacht ; ' / «8 Uhr :

Fastenpredigt und Andad' t mit Sc en .
Montag : >/>7 Uhr : heilige Alesse zur immer »

währeî deii Hilse ; 7 Uhr : Seelenuuit für ÄiariaEv i Ztastätter geb. Bohner und Alois Zlastälter
Eheleute und Angehörige .

Dienstag : J / i7 llhr : hl . Messe für Jos . Wipslernnd To .dter B !aria Anna ; 7 Uhr : Seelenamt
für Arno » Braun III und !?athari » e geb. Bohner
Eheleute und Kinder .

Miltwoch : ' ,7 Uhr : heil . Messe zur immer -
währenden Hilfe für einen Krieger ; 7 Uhr :
Seelenamt für Joses und Johanna Scherer Ehe -
leule und Tochter Katharina .

Tonnerstag : ' ,'«7 Uhr : heil . Messe zum heil .
Josei ; 7 Uhr : Seelenamt für Jalob Butz und
Elisabeth gev . Bahn« .

Freilag : ' /,7 llhr : h ' . A!ci
'
se zum hl . Antoniusfür einen Krieger ; 7 Uhr : Lee enamt für JniesGallus nnd Katharina geb. Schätzte , Ehe eute .S >mStag : 1!il Uhr : heil . Me e zilr AiulterGottes ; 7 Uhr . Amt für die Truppen.

Durlach.
Stadtkirche Durlad ».

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse und Austei -
lung der hl. Kommunion ; J/a 9 Uhr : Schüler¬gottesdienst mit Predigt ; >/- 10 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ;11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Herz Jesu -
Andacht ; 6 Uhr : Fastenpredigt , Andacht undSegen .

Durmersheim.
1. Pfarrkirche .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse (Osterkam-
munion sür die christenlehrpslichtigen Mäd-
chen und Jungfrauen ) ; y29 Uhr : Schüler¬
gottesdienst ; % 10 Uhr : deutsche Singmessemit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre sür
Mädchen; Herz Mariä -Bruderschast; '.43 Uhr :
Versammlung der Jnngsrauenkongregation ;5 Uhr : Rosenkranz für die Schüler ; 7 Uhr :
Kriegsbetstunde.

Montag : y2ß Uhr : best . hl. Messe für einen
im Frlde stehenden Krieger ; 7 Uhr : gest.
Seelenamt 'für Oberlehrer Leopold Vogel
und Berta Müller ; best. hl . Messe f. Michael
Grünling und Marta geb . Schottmüller .

Dienstag : 2. Opfer , Seelenamt für Joseph
Heck ; best . hl. Messe für Adolf Winter , Ehe-
fran und Angeh . ; best . hl. Messe für Kasimir
Kary und Marta geb . Vögele .

Mittwoch: 2. Opfer , Seelenamt für
Apollonia Brunner geb . Stölzel ; best , heilige
Messe für Jakob und Anna Ring .

Donnerstag : 3. Opfer , Seelenamt für Jos .
Heck ; best. hl. Messe sür Jgnaz Fröhlich nnd
Katharina geb . Hckinmer ; best. hl. Messe sürKarl und Adolf Hammer .

Freitag : gest . hl. Messe für Joseph Bastianund Katharina geb . Bader ; best . hl. Messe
für Adolf Melcher.
- SamStag : 3 . Opfer , Seelenamt fürApollonia Vrunner geb . Stölzel ; best . heil .

Messe -für Mützenmacher Karl Haitz ; best,hl. Messe fiir Johann Melcher und Henrik :
geb . Graf .

Beichtgelegenheit: Sonntag morgens 6 Uhr ;
Freitag abends 8 Uhr ; Samstag morgens6 Uhr , nachm . 1 , 4 und %8 Uhr .

2. Wallfahrtskirche BlckeSheim.
Sonntag : ?48 Uhr : hl. Messe ; % 4 Uhr :

Andacht .
Werktags : % 8 Uhr : hl. Messe.
Samstag : ^ 10 Uhr : WallsahrtSgottesdienst.
Veickitgelegenheit : jeden Morgen vor und

nach dem Gottesdienst , sowie Samstag nachq >
inittags .

3 . Filialkirche Würmersheim .
Sonntag : % 9 Uhr : Amt mit Predigt ;Christenlehre.
Mittwod>: gest. hl . Messe - für Melchior

Heck und Katharina geb . Dunz .
Freitag : best . hl. Messe für Jakob Merxund Angeh .

lir j

ür •
Au a . Rh .

Sonntag : 7 Uhr : hl . Kommünion : ' MO Uhr :
Predigt und Amt ; 1 Uhr : Christenlehre undNiaria Trost Brudersch -ift .
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